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«Boccaccio» – Florentinisches Temperament 
Übermorgen Samstag findet im Stadttheater Sursee die Premiere zur diesjährigen Eigenproduktion, der Operette «Boccaccio» von 
Franz von Suppé, statt. Die Operette entführt in ein Florenz der ganz ungewohnten, aber nicht minder faszinierenden Seite. Für 
prickelnde Episoden, unbestechlichen Humor und heitere Poesie, umweht von einer Prise schmeichelnder und rhythmischer  
Italianità, sorgt das gesamte Ensemble des Stadttheaters Sursee als «Reisebegleitung» vor Ort. 

 Gut zu wissen
Vorverkauf: Tel. 041 920 40 20 (nachmittags); 
vorverkauf@stadttheater-sursee;  
www.stadttheater-sursee.ch

Daniel Bentz in der Hauptrolle des Giovanni Boccaccio auf der Bühne des Stadttheaters 
Sursee. Bild: Roberto Concicatori
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Talent alleine reicht nicht 
Begnadet bedeutet, mit sehr grossem Talent ausgestattet zu sein. Die Nachwuchstalente der gleichnamigen Castingshow sind sich 
ihrer Begabung bewusst. Aber können sie den harten Anforderungen des Showbusiness bestehen oder gerät das ganze Projekt ins 
Wanken, weil die Widersprüche immer grösser werden? Das Musical «begnadet» von Christof Fankhauser und Alex Kurz, welches 
dreimal in der Kirche Rohrbach zur Aufführung kam, ging diesen Fragen nach. 

Von Karin Rohrer

Es sollte ein Projekt für Jung und Alt 
werden, mit gefühlvollen, aber auch 
mitreissenden Liedern und einer ge-
nerationenübergreifenden Sprache. 
Das Ziel wurde vollumfänglich er-
reicht, denn das Musical «begnadet» 
lockte ein breites Publikum an und 
sprach Teenager genau so an wie Fa-
milien oder Senioren. Visuelle Lecker-
bissen mit Tanzeinlagen und akusti-
sche Genüsse mit Chor-Gesang, aber 
auch sicher vorgetragene Soli entführ-
ten die Besucher in die schnelllebige 
und aufregende Welt der Casting-
shows. 
Mit Charme und Witz, aber auch mit 
Tiefgang und kritischen Fragen ge-
würzt forderte das spielfreudige En-
semble das Publikum zum Mitdenken 
auf. Eines der jungen Gesangstalente 
brachte es, tiefer in sich gehend, auf 
den Punkt: «Ich kann auch zuhause im 
Kuhstall singen, warum soll ich mich 
also auf einer Bühne beweisen.» Fritz 
Kilchenmann sorgte als Event-Mana-
ger und umtriebiger Produktionsleiter 
Schlunegger mit seinen treffenden, ja 
manchmal bissigen Kommentaren für 
einige Lacher.

Bezug zur Reformation
Und Franziska Hirschi ging auf in ihrer 
Rolle als Journalistin Tina Luder, die 
mit ihren Fragen das ganze System der 
Castingshow ins Ungleichgewicht und 
damit die jungen Talente zum Über-
denken ihrer Situation brachte. «Der 
Name Luder ist natürlich eine feine 

Anspielung auf Martin Luther, die zen-
trale Persönlichkeit der Reformation», 
erläutert Alex Kurz und sieht die Ver-
bindung der christlichen Weltan-
schauung vor 500 Jahren zur heutigen 
fortwährenden Suche nach Bestäti-
gung: «Wir suchen doch stets, unbe-
wusst oder bewusst, nach einer Aufga-
be, durch die wir uns selbst beweisen 
können. Und das war schon vor 500 

Jahren so, da die Menschen damals 
überzeugt davon waren, dass ihnen 
Gott das Leben geschenkt hatte, und 
dass sie sich nun vor ihm bewähren 
mussten.»

Talent alleine reicht nicht
In der spannend aufgebauten Musi-
cal-Geschichte ging es auch darum, 
wie viel Einsatz es braucht, um begna-

det zu sein und welcher Preis dafür zu 
teuer ist. Denn auf der Bühne des Le-
bens jemand zu werden, dazu braucht 
es harte Arbeit und stetigen vollen 
Einsatz. Das wird den Sängern und 
Tänzern von der überzeugend spie-
lenden Choreografin Lisa Käser einge-
trichtert. Zunehmend stellen sie sich 
jedoch die Frage, ob nicht der Ausstieg 
aus diesem Leistungsprojekt die Lö-

sung ist. Die jungen Protagonisten 
entdecken nach einem heftigen und 
ausartenden Streit, dass Neid und 
Missgunst wie auch Egoismus und 
Hochnäsigkeit in keiner Art und Weise 
weiterhelfen, sondern nur zerstörend 
wirken. Und sie finden den Weg zu 
Gott, der sie hier und heute im Aus-
blick auf eine neue Welt «begnadet» 
leben lässt.

Von Liselotte Jost-Zürcher

Die einzigartige Leidenschaft für das 
Operettenspiel und das Zusammen-
wirken von Profis und Laien bewähren 
sich im Stadttheater Sursee seit Jahren. 
Alle ziehen an einem Strang, auch 
wenn dies meist im Gegensatz zum 
Bühnenstück steht. 

Des einen Freud, des andern Ärger
Das ist auch bei «Boccaccio» nicht an-
ders. Schauplatz ist die malerische 
Stadt Florenz. Die Florentiner Bürger 
werden von den Novellen des Dichters 
Giovanni Boccaccio entzweit. Wäh-
rend die Frauen ungeduldig den neus-
ten erotischen Dichtungen Boccaccios 
lauschen, haben die Männer in der 
pulsierenden toskanischen Kleinstadt 
nur ein Ziel vor Augen – den verruch-
ten, unbequemen Dichter zu fangen 
und einzusperren. 
Die turbulente Handlung unter der 
bewährten Regie von Björn Bugiel ist 
komödiantisch angelegt und ver-
sprüht zündendes Temperament. Bu-
giel schafft es einmal mehr, die cha-
raktervollen Figuren auszuloten und 
mit ihnen wunderbare Situationsko-
mik zu schaffen. Die melodischen Ge-
sangspartien und die vokalen Ensem-
blesätze verleihen dieser Operette das 
Format einer komischen Oper.
Am kommenden Samstag, 13. Januar, 
hebt sich im Stadttheater Sursee erst-
mals der Vorhang für Franz von Sup-
pés «Boccaccio». Einmal mehr mit 
bekannten Gesichtern, sprich Stim-
men wie Serafin Heusser, Stefan Wie-
land, Andrea Hofstetter, die 2017 be-

reits in der «Fledermaus» auf der Sur-
seer Bühne brillierten. Oder für den 
«Neuling» in Sursee, Daniel Bentz in 
der Hauptrolle des Giovanni Bocca-
ccio, dessen künstlerische Leichtigkeit 
und kraftvolle Stimme begeistern wer-
den. «Ich liebe diese Rolle – mal bin ich 
Schürzenjäger, dann wieder Teufel 
oder Bettler. Und jede dieser Figuren 
bedingt eine andere Haltung, eine va-
riierte Stimmlage, und ich muss mich 
ständig umziehen ...», pflegt er zu  
sagen. 

Daniel Bentz ist ein begnadeter Künst-
ler, sammelte seine erste Bühnener-
fahrung mit 17 Jahren als Tony in der 
West Side Story und ist als vielseitiger 
Tenor regelmässig am Operettenthea-
ter Salzburg engagiert. Engagements 
führen ihn aber auch an die Staatsoper 
Stuttgart, ans Stadttheater Bern und 
mit Produktionen wie der «Zauberflö-
te» und «La Traviata» nach Tokyo, Kyo-
to und in weitere japanische Städte. Er 
machte Konzerte, CD-Einspielungen 
und TV-Aufzeichnungen unter ande-

rem mit Udo Jürgens, Jörg Schneider, 
Pippo Polina und Pepe Lienhard. 
Neu unter den Mitwirkenden ist zu-
dem die Berner Sopranistin Kathrin 
Hottiger mit ihrer Hammerstimme in 
der Rolle der «Fiametta». 2017 schloss 
sie ihren Master of Arts Performance 
an der Hochschule Luzern mit Aus-
zeichnung ab. 2015 debütierte sie auf 
der Bühne des KKL Luzern, sammelte 
aber auch weitere Erfahrungen unter 
anderem als Venus in «Venus and Ado-
nis» von J. Blow oder in der Rolle der 
Gretel in «Hänsel und Gretel» von  
E. Humperdinck am Luzerner Theater. 
Daneben arbeitete sie bereits mit En-
sembles wie der Camerata Bern oder 
dem OCL zusammen. Kathrin Hottiger 
liebt die Bühne – und die Zuschauer in 
Sursee werden sie lieben. Insgesamt 
werden gerademal elf Solistinnen und 
Solisten in ihren Rollen brillieren. 

Achim Glatz folgt auf Andreas Felber
Alle Blicke, respektive die Ohren ha-
ben sich in diesem Jahr zu Achim Glatz 
gerichtet. Der Sänger, Gesangslehrer 
und Chorleiter ist der «Neue», der 
nach dem Weggang von Andreas Fel-
ber im Produktionsteam des Surseer 
Stadttheaters die Choreinstudierung 
übernommen hat. Die Proben seit Au-
gust 2017 liefen überaus verheissungs-
voll; «der Chor ist fantastisch gut 
drauf», ist er des Lobes voll.
Mit derselben Begeisterung, wie er das 
Chorprogramm aufgebaut und ausge-
feilt hat, hat sich Achim Glatz auch ins 
Produktionsteam integriert. Gemein-
sam mit der Produktionsleitung und 
der künstlerischen Leitung von Isabel-

le Ruf-Weber, mit dem Intendanten 
Björn B. Bugiel und dem musikali-
schen Leiter Andres Joho steuert 
Achim Glatz an der Front des ganzen 
Bühnenensembles auf die verheis-
sungsvolle Premiere von «Boccaccio» 
zu – die seit langem ausverkauft ist. 
Insgesamt zwölfmal, bis am 18. Febru-
ar, wird sich der Vorhang für «Bocca-
ccio» heben. Noch sind Tickets für ei-
nige Vorstellungen erhältlich, aber sie 
werden knapper...

Lena Käser beeindruckte mit ihrer gewaltigen Stimme. Das Musical enthielt visuelle und akustische Leckerbissen für die Zuschauer.  Bilder: Karin Rohrer


